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Sonnenstrahle des kommenden Frühjahres ihre Metamorphosen 
nachliolen .’ 1 


Das w. M., tIr. Prof. Ung er, überreicht nachstehende 
Abhandlung: „Die Laubmoose von Tirol.” Geographisch 
erläutert von Ludwig Hitler von lleuflcr. 

„Rarrissimis planlarum speciebus baec flnra superbif; 
sed quae ex bis propriae cssenl declivibus alpinum 
meridionalibus, quacrero septentrionalibus, id hucus- 
que crui nondum poluit.” 

Koch synopsis cd. prima. iS37, p. IV. 

L Anlass uml Kid. 

Die Bemerkung Kocffs, dass der Unterschied in der Vegeta- 
tion des nördlichen und südlichen Abhanges der Alpen noch un¬ 
erforscht sei. hat mich von jeher mächtig angeregt und es schien 
inir ? als oh von allen Alpenliinderu keines geeigneter sei, um die¬ 
sen Unterschied zu erforschen , als Tirol. In der Schweiz gehen 
die Ketten der Alpen strahlenförmig auseinander und es ist dess- 
halb der l literschied zwischen südlichem und nördlichem Abhang 
minder scharf ausgeprägt:; Baiern, Salzburg, Niederösterreich ha¬ 
llen nur den nördlichen, Italien, Küstenland, Kärnthen, Krain nur den 
südlichen Abhang: in Steiermark, dem östlichen Endgliede wieder¬ 
holt sich die Eigentümlichkeit der Schweiz, auch ist es durch 
sein Auslaufen in die pannonische Ebene minder geeignet, den 
reinen Alpencharakter darzustellen. In Tirol hingegen schneidet 
die Hauptkette der Alpen in fast gerader westöstlicher Richtung 
das Land in zwei Theile, und jeder, der den niederen Pass des 
Brenner oder die höheren Pässe z. B. von Vent nach Schnals, von 
Oetzthal nach Passeier, von Zams nach Flitsch überstiegen hat, 
wenn er auch nicht Botaniker war, wird wahrgeuonimen haben, 
wie bald und wie reizend mit jedem Schritte der Süden sich an- 
kündiget. Der Unterschied ist hei den Blüthenpflanzen so in die 
Augen springend, dass er auch dem oberflächlichsten Beobachter 
nicht entgehen kann, und die wiegenden Cypresseinvipfel, die brei¬ 
ten Schaltendächer der Kastanien, die wuchernden Cactuspflanzen 
müssen jeden Wanderer, der etwa am Tage vorher Eisklüfte über¬ 
springen und über Schneebahneii rutschen musste, überzeugen, 
dass die lauen Lüfte des Millelmeercs den Weg in diese Thäler 
finden. Eine genauere Untersuchung fordert die Welt der Zellen¬ 
pflanzen, und es scheint auf den ersten Blick, als oh das Heer der 
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Pilze, iler Fleehtensehorf und die Moosdecke hüben und drüben 
gleich seien. Allein die Ueherzcugung, dass die Natur in den klein¬ 
sten Dingen dieselbe sei, das noch unbebaute Feld der Forschung 
und die nicht unbedeutenden Quellen über die Laubmoose Tirols 
haben mich zu dem Versuche bestimmt, die Gesetze der Pflanzen¬ 
verbreitung mit besonderer Beziehung auf den Unterschied des 
Nord- und Südabhangcs der Alpen eben an dieser unscheinbaren 
Pflanzendasse anfzusuchen. 

Die Laubmoose sind in dem am Ende folgenden Verzeichnisse 
meistens in jener Arlcnbcgränzung aufgenommen, welche Raben¬ 
horst in seiner krvptogamischcn Flora Deutschlands angenommen 
hat. Von den für sein Gebiet (Deutschland, Istrien, Lombardei, Ve¬ 
nedig, Schweiz) aufgezählten 539 Arten sind 352 in Tirol aulge¬ 
funden worden ; eine Zahl, welche sicher den grösseren Theil der 
tirolischen Laubmoos-Flora enthält, und von welcher sich der¬ 
artige Ergebnisse erwarten lassen, dass in der Kenntniss der Ver- 
breilungsgesetze mindestens ein Anfang gemacht und das Ziel, dem 
zuzuslreben ist, gezeigt werden kann. 

II. Sudtirol. 

Von den 352 Moosarten sind 200 in Nordtirol, 281 in Siid- 
tirol gefunden worden. Die Mehrzahl in Siidtirol ist unbedeutend, 
ihr Gewicht steigt aber, wenn erwogen wird, dass Südtirol weit 
weniger durchforscht ist, als Nordtirol, und dass insbesondere 
an keinem Orte Südtirols ein Botaniker auch nur ein einziges 
ganzes Jahr den Wechsel der Moosflora vom ersten Frühling bis 
in den späten Herbst und Winter beobachtet hat, und dass von 
dem südlichsten Thcile Tirols, wo theihveise der Oclbanm culti- 
virt wird, die Mittheilungen fast ganz fehlen. In Nordtirol hin¬ 
gegen sind an zwei Orlen durch eine Reihe von Jahren die Moose 
beobachtet worden. Unter diesen Umständen kann auch die ge¬ 
ringe Mehrzahl von Arten nicht als eine zufällige Folge mangel¬ 
hafter Beobachtung betrachtet werden. 

Weit auffallender sind die Resultate der Vergleichung der 
eigenthiimliehon Moosllora Nordtirols und Südtirols. Im südlichen 
Thcile des Landes sind 80 Arten gefunden worden, für deren Vor¬ 
kommen in Nordtirol keine Nachricht vorlicgt. Um zu prüfen, 
welche von diesen Arten nach dem jetzigen Stande der Kenntniss 
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der Flora von Tirol Floss auf Rechnung der Mangelhaftigkeit der¬ 
selben zu schreiben sind, habe ich das von A ngs l r ö m gearbeitete 
Verzeichntes der scandinavischen Moose in der Smmna Vegclabi- 
Huih Scandinaviae von F ries mit den Südtirol eigcnthiimlichen 
Moosen verglichen und gefunden, dass folgende Arten, welche bis¬ 
her nur im südlichen Landestheile beobachtet worden sind, auch 
in Seandinavicn leben: Andreaea rupestris, Sphagnum compactuin, 
Voitia nivalis, Funaria Miihlenbergii, Tavloria serrala, Dissndon 
splaclmoides, Dcsmalodon cernuus, Barbula ainhigua, aloides, con- 
volula, imicronifolia, revoluta, Tricbostomum rigidulum, tophaceum, 
Distichium inclinalum, Gymnostomum leime, Weisia compaeta, 
Seligcria tristicha, Trematodon ambiguus, Dicranum crispum, [IIa— 
eoimlrium aciculare, fasciculare, Grimmia apiculala, torta, Ciiiu- 
belia elliptica, Eiicalvpta apopbysala, Coseinodon pulvinalus, IHv- 
cbomilrium polypliyllum, Zygodon lapponieus, Mougcotii, viridissi- 
mus, Ortiiotrichum fastigiatum, diaphanuni, Bartrumia conostoma, 
Bryum inibricaluni, Ludwigii, Wablcnbergii, Mnium hymenopbylloi- 
des, medium, Aulacomnion lurgidum, Catliarinaea angustata, Ciu- 
clidotus fontinaloidcs, Leptobymenium gracile, llypnum dimor- 
plium, polymorplmm, sylvaticum. Von den Uebrigen sind Potiia 
intennedia, Barbula revoluta, Weisia compaeta, llypnum myosu- 
roides, pulcbellum auch in Unlerüsterreich, Telraplodon urceo- 
latus, BarJmla acipbylla, Grimmia patens, leucophaea, Giimbelia 
alpestris, Bryum Sauteri, Leptobymenium striatum, llypnum 
subenerve auch in Salzburg, llypnum pallcscens ist auch bei 
Linz gefunden worden. Leskea exilis, nervosa, Xeckera pen- 
nata werden von Rah e nh o rst als in ganz Deutschland verbreitete 
Moose angegeben. Das Gleiche wird von Rah enhorst über Ilvpnum 
plicatum und von Bruch und Sch im per über Bryum subrotundum 
rücksichtlich der Alpen gesagt. W eisia Winnneriana, Ortiiotrichum 
Sturmii, Mnium spinulosum sind auch in den Sudeten , llypnum 
heleropterum, Mühleubcckii auch im Riesengebirge, Dicranum in- 
tcrruptuiu ist auch im Schwarzwalde, Anodon pulvinatas auch am 

Harz gefunden worden. Barbula gracilis wächst nach dem Zeug¬ 
es o o 

nisse von Bruch und Sehimper durch ganz Europa. Alle diese 
Moose leben desshalb sehr wahrsclieinlicli auch in Nordtirol und 
sind bisher dort nur übersehen worden. Ausser diesen gibt es aber 
einige andere Moose, von denen mit einem ziemlichen Grade von 
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Sicherheit gesagt werden kann, (lass sie wirklich in Südtirol theils 
die absolute, theils die nur in Beziehung auf die Alpen gemeinte 
Gränze ihrer nördlichen Verbreitung erreichen. Die absolute 
Granze der nördlichen Verbreitung finden an der Sudseite der Al¬ 
pen der Hochgebirgsmoose Desnialodon paradoxus, Trematodon 
brevicollis, Encalypta mierophylla, Bryuni geniculatum, Anocctan- 
gium llornschuchianum und sehr wahrscheinlich auch Ilypnum 
pyrenaiemn. Desmatodon paradoxus fand Funk auf den Windisch- 
mattreier Tauern, dem einzigen bekannten Standorte dieses seither 
nicht wieder gefundenen und daher zweifelhaft gewordenen 
Mooses (Bridel Br. un. I. 132G, p. 8IT). Trematodon brevicollis 
wurde 1S16 von Ilornschuch auf der Teischnitzer Alpe in Kais 
entdeckt und 1819 in der botanischen Zeitung zuerst beschrieben. 
Dieser Standort ist der nördlichste bisher bekannte dieses überaus 
zierlichen Mooses. Später hat es auch Funk dort gesammelt, 
Schleicher hat es im Wallis, M ii h 1 c n b e c k und Schi m p e r ha¬ 
ben es auf (lein Faulliorn gefunden. Encalypta microphylla ist von 
Funk im Jahre 1825 auf dem Gebirgsübergangc vom Brenner ins 
Pfitschthal, also auf dem Pfilscherjöchl entdeckt, und seitdem noch an 
keinem anderen Orte aufgefunden worden. Ucberdies hat Funk im 
Schleerngebirge wahrscheinlich auf der nämlichen Reise Bryum 
geniculatum entdeckt. Diese etwas dunkle Art ist zuerst von Bridel 
in seiner Br. un. 1. p. 842 beschrieben und seither nicht wieder 
beobachtet worden. Anoectangium Hornschucliianum, von Ilorn¬ 
schuch hei Ileiligenblut in Kärnthen entdeckt, wird von llost 
(Flora austriaca 11. p. G99) auch für Tirol angegeben und dazu Funk 
als Gewährsmann citirt. Aus den bekannten Reisen Funk’sin Südtirol 
wird es höchst wahrscheinlich, dass diesesMoos zur eigenthümlicheti 
Flora Südtirols gehört. Ilypnum pyrenaieum Spruce fand W. S. 
Sehimp er in den Tiroler Alpen (C. Müller syn. II, p. 45G) sehr 
wahrscheinlich dort, woher auch die meisten andern von ihm in 
Tirol gesammelten Moose sind, nämlich an dem Fussc des Orllers. 

Ausser diesen gibt cs in den Alpen theils auf Bergen, theils in 
den Thälern mehrere Moose, welche ausschliesslich nur auf deren 
Südseite Vorkommen, hingegen ausser den Alpen in wärmeren oder 
milderen, wenn auch weit nördlicheren Gegenden angesiedelt sind. 
Dahin gehören Desmatodon nervosus, Barhula membranifolia, Tri- 
ehostomum crispulum und Lcptodon Smithii. Der seltene und zu- 
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erst im Gebiete der brittisehen Flora beobachtete Dcsmatodon 
nervosus wächst an Mauern und in Fclsritzcn des Fisack und Elscli- 
tbalcs auf Porphyr. Der nördlichste Punct ist die Burg Sähen 
(2000' über dem Meere), der südlichste die Burg Hocheppan. 
Dazwischen wurde er besonders häufig zwischen Klausen und Atz- 
wang, dann am Wege von Gries nach Siebenaich und von Botzen 
auf dem Kitten gefunden. Freund S e n d tn e r ist für Tirol dessen 
Entdecker. Südlicher wurde er in Italien, Sardinien, Xordafrika und 
am Cap der guten Hoffnung, nördlich im Gebiete des Mittelrheins 
und in England gefunden. Barbula membranifolia ist zuerst von Fl e i- 
scherbei Riva am Gardaseegefunden worden; fast gleichzeitig’ hat 
sie Funk in der Porphyrschlucht des Eisacks an Felswänden bei 
Steeg gesammelt. Sie wächst häufig in jener Schlucht längs des 
Kuntersweges von Kollmann bis Kentsch. Nördlich von der Alpen¬ 
kette erscheint sie erst wieder in Baden und in Hessen; sonst 
wurde sie auch in der Schweiz, Italien, Sardinien, in Südfrankreich 
und auf Teneriffa beobachtet. 

Trichostomum crispulum hat Send tn er bei Botzen an Por¬ 
phyrfelsen unter dem heiligen Grab und am Wege nach Kampill aufge¬ 
funden. Ausser den Alpen ist nördlicher der einzige Standort von 
Strassburgbekannt, wo es am Rhein auf feuchtem Sandboden wächst. 
Südlicher wurde es in Sardinien und Algerien bemerkt. Aus der 
Schweiz ist eine Varietät bekannt. Leptodon Smithii, dieses sichere 
Kennzeichen milden Klima’s, dieses so eigenthiimliche und zierliche 
Moos, welches mit seinen im trockenen Zustande spiralig einge¬ 
drehten Aestchen an zarte junge Farnwedel erinnert, ist für Tirol 
im September 1844 von S c n d tn er an einer schattigen Porphyrwand 
zwischen den Burgruinen Boimont und Ilocheppan entdeckt worden. 
Die vom Entdecker mir mitgetheilten Exemplare kommen ganz mit 
denen überein, welche ich selbst anSandsteinfclsen im schattigenEich- 
walde unterMelara bei Triest gesammelt habe. S en dtner hat seine 
Entdeckung in den von ihm im Jahre 1848 herausgegebenen Beob- 
Achtungen über die klimatische Verbreitung der Laubmoose durch 
das österreichische Küstenland und Dalmatien veröffentlicht. Eng¬ 
land verläugnet seine Eigenschaft, Pflanzen des Südens, welche nur 
slarke Kälte nicht aushalten, aber keine grosse Sommerwärme 
brauchen, bei sich zu beherbergen, auch bei Leptoden Smithii nicht. 
Sonst wurde dieses Moos auch in der südlichen Schweiz, in Italien, 
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in Xordafriea und in einer grossem Varietät am Cap der guten 
Hoffnung aufgefunden. ln Italien hat Miehcli, der genaue Beob¬ 
achter der Natur, in seinen 1728 herausgegebenen nora (jenem 
plantar um dieses Moos zuerst sehr kenntlich mit den Worten be¬ 
schrieben : Muscus squamosus, lilicinus repens alrovircns, crispus 
ramulos abietis maris conis onustos perhelle referens, foliis mini- 
mis, subrotundis, creberrimis, ex una parte caulis appressis, altera 
expansis, capitulis oblongis, erectis, pediculis quasi orbatis, calyptra 
Mibhirsuta, p. 114, Nr. 98. 

Eil. jftorthirol. 

Unter den tirolischen Laubmoosen wurden bisher nur auf der 
nördlichen Seite der Mittelkelle der Alpen 71 Arten beobachtet. 
Von diesen muss wie bei den siidt irdischen Moosen der bei weitem 
grösste Tlieil als nur scheinbar eigenthümiieh und nur der unzu¬ 
reichenden Erforschung des Landes zugeschrieben werden. Dahin 
gehören vor allen jene, die auch auf der Südseite der julisehen Al¬ 
pen im Kiislenlande beobachtet wurden. Diese sind Pliasoum cuspi- 
datum, Barbula laevipila. paludosa, Leucobrvum vulgare, Seligeria 
pusilla, rccurvata, Dicranum Sauteri, Orthotrichum Ludwigii, rupes- 
tre, speciosum, Brvum carneum, alpinuin, roseum, Milium hornnni, 
stellare,Buxbaumia indusiala, Leskcasubtilis, attenuata, triehomanoi- 
dcs. Wenn ferner noch mehrere andere ausgeschieden werden, von 
denen ebenfalls südlichere Standorte bekannt sind, so bleiben noch 
Sphagnum subsccuiidum,BarlramiasubuIata, Georgia repanda, Catha- 
rinaea lenella, Fontinalis squamosa, Leplolivmenium repens. Ilypnum 
stramineum, sarmentosum, nitens und Schistoslega osmundacca 
als Arten übrig, welche in Tirol sehr wahrscheinlich die absolute süd¬ 
liche Grenze ihrer Verbreitung erreichen. Bastramia subulata und 
Grimmia atrata scheinen dem Xordabhange der Alpen eigenthümiieh 
zu sein, Georgia repanda und Fortinalis squamosa sind weiter nörd¬ 
lich in Mitteleuropa verbreitet; die übrigen leben in Skandinavien. 
Sphagnum subsecundum ist von mir in einem Torfmoore bei Laus in 
der Gegend von Innsbruck gefunden worden. Grimmia atrata, 
welche sonst nur aus dem Salzhurgischen bekannt war, ist von 
\ nger am Geisstein bei Ivilzbiichel gefunden worden. A on ßar- 
tramin subulata ist nur der an der Grenze zwischen Kitzbüchel 
und Pinzgau liegende Gipfel des Geissleines als Standort bekannt, 
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WO W.S.Seh im per sie zuerst entdeckt hat. Der Geisstein ist auch 
die Herberge der seltenen Georgia repanda , wo sie Dr. Sanier 
iin Sommer 1S38 in einer Höhe von (>000 Fuss gefunden haf. Sonst 
wurde dieses niedliche Moos auch auf dem Fichtelgebirge, im Harz 
und in den Sudeten gefunden. Catharinaea tenella, welche auf der 
Nordseite der Alpen auch in Oberösterreich beobachtet wurde, wei¬ 
ter nördlich aber erst wieder um Zweibrücken und Frankfurt, in 
der Lausitz und dann wieder in Norwegen vorkommt, bewohnt in 
Tirol Haine und feuchte Moosplätzebei Kitzbühel. Unger hat sie als 
einen seltenen Bürger der Flora dort gefunden. Fontinalis squamosa, 
welche in Skandinavien durch Fontinalis dalecarlica vertreten wird, 
in Nordamerika aber sehr häufig ist und in Europa iin Schwarzwalde 
und in der Normandie gefunden wird, hat Un ge r im Ouelhvasser der 
Langau bei Kitzbüchel entdeckt. Leplobymenium repens fand ich bei 
Innsbruck im Walde unter dem h. Wasser. Es wurde auch in Baiern, 
Salzburg, Würtemberg und in Skandinavien gesammelt. Ilvpnum 
stramineum ist von mir und Perklold im Lauser Torfmoor 
bei Innsbruck beobachtet worden, meines Wissens bis jetzt der süd¬ 
lichste bekannte Standort. Hypinim sarmentosum bat Sendtner 
am Stubaierfermer entdeckt; es ist ein Moos , das sonst nur aus 
Lappland, Norwegen, den Sudeten und aus der Insel terre neuve 
in Canada bekannt ist. 

Ilypnum nitens, von dem Rabenborst ausdrücklich sagt, 
dass es in der Lombardie und in Istrien fehlt, und von dem mir auch 
sonst kein einziger Standort im Süden der Alpenkette bekannt ge¬ 
worden ist, wächst in Sümpfen und Torfmooren bei Innsbruck und 
Kitzbiiclicl und gehört an beiden Orten zu den selteneren Moosen. 
Unger, Perklold und ich haben es gesammelt. Schistostega os- 
mundaeca, eines der eigentliüinlichsten Moose, die einzige Art der 
Gattung, überall wo es auflritt, sehr selten und zerstreut, bewohnt in 
der Gegend von Ivitzbüchel eine Erdhöhle bei Winklern und wurde 
dort von Unger und S au t e r gesammelt. Es bewohnt sonst auch das 
Fichtelgebirge, den Harz, die Gegend von Erlangen und Heidelberg, 
Baden, England, Schottland, Norwegen, Schweden. Bis Lappland 
gebt es nicht, südlich nicht bis Italien. Her Winklerwald bei Kitz¬ 
büchel muss als die südliche Grenze dieses Mooses betrachtet 
werden. 
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• Euixelne (flegendciii 

In beiden Thcilen des Landes haben besondere Gegenden auch 
ihre besonderen Arten. Tirol ist jedoch noch viel zu wenig unter¬ 
sucht, um in dieser Beziehung nur einigermassen genügende Ergeb¬ 
nisse zu erwarten. Was davon bekannt, will ich nur in der Absicht 
geben, um einen x\nfang zu machen, und die Botaniker, welche sich 
an einem oder dem anderen Orte aufhalten, auf jene interessanteren 
Arten aufmerksam zu machen, welche dort zu finden sic erwarten 
können. So wurden nur in der Gegend von Botzen, sümmtlieh von 
S en d t n c r, folgcndeArten gesammelt: Sphagnum compactum auf dem 
Uittnerhorn, Desmalodon nervosus, Barhula aloides in der Kaiserau, 
Trichoslomum crispulum, Dicranum interruptum bei Kühbach, Pty- 
chomitrium polyphyllum zu llortenberg, Zygodon viridissimus in der 
Schlucht zwischen Boimont und Ilocheppan, Orthotrichum fastigia- 
tum in der Turglau ober Eppan, diaphanum in der llocheppancr- 
Scblucbt, Cinclidotus fontinaloides in Kuntersweg am Eisack, 
Leptohymenium gracile in der Schlucht zwischen Boimont und 
Ilocheppan, Ilypmim recognitum gegen Kampill, auf Leuchtenberg, 
Miihlenbcckii auf der Sarncrscbarte, polymorphum in Eppan, syl- 
vatienm in den Eislöchern hei Eppan, myosuroides ober Missian 
im schattigen Buch wähl und Ncckcra pennata am Eusse einer 
Buche in der Schlucht zwischen Boimont und Ilocheppan. Wenn 
dazu Barhula mucronifolia, welche Funk auf Bergen bei Botzen 
(s. Wallroth Fl. er. germ. I. S. 913) und Ilypnum cirrhatum, 
welches Funk auf der Seiseralpe gesammelt hat (s. II ii heuer 
mmcolog. germ. S.647), gerechnet wird, so steigt nach der gegen¬ 
wärtigen Kenntniss des Landes die Zahl der der Botzncr Gegend 
eigenen Laubmoose auf 21. Bloss im Isel-Gebiete wurden beob¬ 
achtet von Ilorn sc huch Tayloria serrata und Desmatedon pa- 
radoxus auf dem Wimlischmattrcier Tauern, Dissodon splaclinoides 
in Pregratten, Anodon pulvinatus in Kais und Pregraltcn, Grimmia 
apiculata auf der Messerlingswand an dem Windischmattreicr 
Tauern, Bryum imhricatum in Windischmatlrci, von Bisclioff tta- 
comitrium aciculare zwischen Windisclimattrei und dem Tauern¬ 
hause und Yoitia nivalis, welche von Ilost in seiner El. a. II. 
p. (190 auf das Zeugnis« von V unk, Hoppe und II o rn s c ii u e h 
als einheimisch in den höchsten Alpen von Kärnthen und 'Pirol an¬ 
gegeben wird, und welche, wenn dieser Angabe überhaupt zu trauen 
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ist, mit grosser Wahrscheinlichkeit von einem oder mehreren der 
drei genannten Botaniker in der Lienzer Gegend an der Westseite 
des Glöckners gefunden wurde. 

Nur in der Gegend von Innsbruck wurden von mir gesammelt 
Sphagnum subsecundum, Pleuridium subulatum, Phascum muticum, 
beide auf Aeckeru im ersten Frühling, Anacalypta Starkeana, 
Seligeria pusilla an Kalkfelsen der Ilnndskirche in der Klamm 
hinter Kranawitten, Orthotrichum rupestre in Gebirgsschluchten 
an Ufersteinen, Bryum annotinmn bei Weierburg, roseum, En- 
todon insidiosus. Leptohymenium repens unter dein h. Wasser, 
Leskea subtilis, Fissidens taxifolius; von Perktold Hypnum 
brevirostre und reflexum, von beiden Sphagnum cuspidatum, 
Hypnum scorpioides, subsphaeriearpon, stramincum, piliferum; 
von Pran tn er Mniuni hornum. Zusammen 23 Arten als eigen- 
tliiimliclie Moosflora von Innsbruck. Innsbruck charakterisirt 
sich auch durch die im Vergleiche zu ähnlichen Gegenden eigen- 
llüiinlichen Verhältnisse der Seltenheit oder Häufigkeit einiger 
Moose. So gehören alle Splaclmacecn zu den grössten Selten¬ 
heiten; von Spl. ampullaceum ist nur ein einziger Standort bekannt; 
Sphagnaceae fehlen in den Nadelwaldungeu, welche die Thalsohle 
vom Mittelgebirge trennen, gänzlich; Sph. acutifolium tritt erst in 
Alpenwäldern auf; Sph. cymbifolium ist in Torfmooren sehr spar¬ 
sam zu finden. Hypnum lorcum fehlt, dagegen sind gewisse an¬ 
dere sehr interessante Moose dort sehr gemein; so Hypnum sub- 
sphaericarpon, Cinclidotus riparius, Entodon cladorrbizans, alle 
drei an der Sill, die beiden ersten im Wasser, das letzte an 
l fersteinen. Nur in der Gegend von Kitzbiichel wurden gesammelt 
von Unge rSphagnum s([uarrosum, in feuchten Bergwäldern häufi¬ 
ger als cymbifolium, Barbula laevipila auf felsigem und steinigemBo- 
den des Kitzbiichler Sonnbergs, Trichostomum tortile selten auf 
sandigem Boden, Dicranum pellucidum nächst dem Ehrenbach¬ 
wasserfalle, falcatum in Voralpenwäldern, Orthotrichum Ludwigii 
an jungen Tannen in dichten Gehölzen am Kitzbiichler Sonnberg*, 
Bryum pulchellum auf dem Sande der Ache, carneum auf Thonboden, 
Hypnum loreum in Wäldern vom Thalebis zur Baumgränze, z. B, im 
Bichlach, am Horn, rufescens von den Felsen des Ehrenbachwasser¬ 
falles bis an die Nordseite der Felsen des Banken; von Saut er Seli¬ 
geria recurvata, Bryum lacustre, Georgia repanda und Buxbaumia 
Sitzb. d. m. n. Cl. VII. Bd. I. Uft. 12 
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indusiata, alle vier bei der Trattenbachalpe; von beiden Sehistos- 
tega osmundacea, von W. P. Sch imper Bartramia subulata. Acht¬ 
zehn tirolische Laubmoosarten sind also bisher nur als Bürger der 
Flora von Kitzbüchel bekannt. 

Als Beispiel der Flora einzelner Localitäten führe ich die Eis¬ 
löcher von Eppan an. Sie liegen im Porphyrgebirge, welches die 
Ostseite der Mendelwand begleitet und von ihr, dem dolomitischen 
Kalkgesteine, durch ein Baud rothen Sandsteines geschieden wird. 
In diesem Porphyrzuge bildet der Matschatscher Kofel nördlich 
von Kaltem ein prächtiges Vorgebirge und stürzt an seiner Ost¬ 
seite in einer Ungeheuern prallen Wand nieder, an deren Fasse ein 
uralter Bergbruch sieh ausbreilet. Der ganze Bergbruch, der 
zum grösseren Theile mit echten Kastanienbäumen bewachsen ist, 
heisst die Gant*, ein Theil derselben, der unmittelbar am Fusse 
der Matsehatscher Wand liegt, eine kessclförmige Vertiefung 
bildet und aus wild übereinandergetbürmten Felsblöcken besteht, 
enthält die Eislöcher, d. i. Klüfte zwischen den Felsblöcken, in 
welchen wegen der nie unterbrochenen Verdünstung* und des be- 
ständigen Schattens eine sehr niedere Temperatur herrscht, so 
dass der Schnee darin bis gegen Ende Julius liegen bleibt. Am 
30. August 1838 war Morgens 9 Uhr 30 Minuten die Temperatur 
auf der Lamprecht, einem nahen Platze der Gant, der durch die 
Einflüsse der Eislöcher nicht berührt wird, 17*0 Grad R., bei den 
Eislöchern 11*0°, in den Eislöchern selbst an den tiefsten Puncten, 
in welche einzudringen möglich war, 0*0°, 5*0° und 3*7°. So wie 
man aus dem lichten Bergwalde, wo Kastanien und Mannaäschen 
vorherrschen und der von aussen thalwärls mit Weinbergen um¬ 
säumt ist, niedersteigend den Eislöchern sich nähert, so beginnt 
ein nach oben wagrecht abgcschni(teuer Kranz von Rhododendron 
errugineum, und in dessen Begleitung tritt wie durch einen Zauber- 
schlag eine Flora höherer Voralpen auf, obwohl der Platz wohl 
nicht mehr als 2000 Fuss über der Mecreslläehe liegt. Die Felsen¬ 
ritzen und der ewig thauige Boden sind mit Laubmoosen in über- 
grosser Fülle und in der herrlichsten Entwicklung bedeckt, unter 
denen ich nennen kann die schöne und seltene Tayloria splacli- 
noides, dann Distichium capillaceum , Dicranum polycarpon, vi- 
rens , montanum, undulatum, Dicranodonlium Jongiroslrc, Ra- 
comitrium lanuginosum, Grimmia ovata, Encalypta ciliata, Bartramia 
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Halleriana, Bryum nutans, clongatuin var.grimsulana, crudum, Mnium 
punctatum, Georgia pellucida, Catharinaca hercynica, Polytrichum 
alpinum, aucii die Varietät arcticum, formosum, Entodon cladrahi- 
zans, Leplohymnium filiforme, Ilypmim abictinum, delicatulum, syl- 
vaticum, curvatum, velulinum, endlich die die Porpliyrblücke am 
häufigsten überziehenden seltenen Arten Grimmia elatior und 
Orlhotrichum Ilutchinsiac. 

V. Geschichtliches. 

Die ältesten Nachrichten über die Laubmoose Tirols sind 
von dem liebenswürdigen Exjesuiten Freiherrn von Wulfen, der 
in der gelehrten Welt sich einen sehr rühmlichen Namen erwor¬ 
ben hat. Er lebte in Klagenfurt, und brauchte öfters das Bad 
Prax im hohen Pnstcrlhalc im Quellengebiete der Rienz. Dort 
fand er in der Mitte des Julius 177G Bartramia fontana und 
den 3. Julius 1794 beobachtete er Bryum argenteum. Diese 
Notizen sind in den nachgelassenen Handschriften enthalten, 
welche im k. k. botanischen Museum zu Wien aufbewahrt wer¬ 
den. Das dritte (in Beziehung auf gedruckte Nachrichten das 
erste) bekannt gewordene tirolische Moos ist Diphyscium foliosuni, 
welches Frölich auf dem Patscherkofel gefunden hat. Diese 
Entdeckung ist von Laicharding in seinem 1794 ausgegebenen 
Manuale botanicum veröffentlicht worden. In II offmanns bo¬ 
tanischem Taschenbuche für das Jahr 1795 ist die Nachricht ent¬ 
halten, dass der Verfasser den Cinclidotus aquaticus (Hcdwigia 
aquatica) aus den Voralpen Tirols bekommen habe. Im Jahre 
179S hat FlÖrke im Zillerthale, welches damals noch politisch 
zum Erzstift Salzburg gehörte , mehrere Wochen zugebracht. 
Sein Quartier war Finkenberg und von dort machte er Ausflüge auf 
den Grimberg, wo er Andrcaea alpiua, Dicranum varium, Raco- 
mitrium fascicularc, Polytrichum hercynicum, urnigerum, aloides, 
alpinum, piliferum, jnniperinum und commune fand (Schräder 
Journal für die Botanik ISOO, I. 3) und auf die Eisalpe, wo er 
Ccratodon purpureus, Dicranum polyearpou (strumiferum) sco- 
parium, Ilypnum rugosum und cupressiforme und ein neues Poly¬ 
trichum entdeckte , welches er in Uoppc's botanischem Taschen¬ 
buche für 1800 unter dem Namen P. sexangulare beschreibt. 
Dieses Polytrichum heisst jetzt septentrionale, weil cs mit diesem 
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in Scli weden von Swa rz schon 1799 beschriebenen Moose identisch 
ist. Auch ein Dicranum fand damals Flö rk e im Zillerthal, welches 
die Verfasser des bot. Taschenbuches für das Jahr 1807, Weh c r und 
Mohr, als neu erkannten und in dem genannten Werke Seite 184 
und 407 unter dem Namen Dicranum gracileseens anführten und be¬ 
schrieben. Ilop p e fand Bryum elongatum auf der Schleinitz bei 
Lienz und veröffentlichte diese Nachricht in seinem bot. Taschen¬ 
buche für das Jahr 1801. Die Flora oenipontana von Schöpfer 
(Innsbruck 1805) gab von den Kryptogamen nicht viel mehr als ein 
paar Muster, und die Kenntniss tirolischer Laubmoose bereicherte 
sich daher durch ihn nur um Barlramia pomiformis, Hypnum ta- 
mariscinum und curvatum. ln jenen Kriegsjahren machte Lehm an n 
eine Heise in Südtirol und wir haben durch dieselbe die Nachricht 
von zwei sehr merkwürdigen Moosen erhalten. Hypnum subenerve 
wurde von ihm damals entdeckt und von Sch wägrichen in den 
Supplementen zu Hedwig species muftcoruml. 2.1816, p. 170 zum 
erstenmale beschriehen. Aulacomnion turindum wird von Schwä»- 

“ O 

riehen in suppL 1. 2, p. 123 ebenfalls auf dasZeugniss Lehmanns 
für das südliche Tirol angeführt. Auch bei Tayloria splachnoides 
erscheint Lehmann als ältester Finder (V. Host 11. a. 2, p. 707). 
So stand es um die Moosflora Tirols, als nach Eintreten des Frie¬ 
dens ein neuer Eifer die Naturwissenschaften belebte. Hoppeging 
wieder jährlich auf sein Heiligenblut, andere Botaniker zogen ihm 
nach; das nachbarliche, schon durch die ältere Schule berühmt 
gewordene Lienz blieb nicht unbesucht, und so kam es, dass um 
jene Zeit in den westlichen Umgebungen des Grossglockners, dem 
Gebiethe derlsel, welche in der schönen Thalebene von Lienz sich 
mit der Drau vereint, eine Anzahl der schönsten und seltensten 
Alpenmoose entdeckt und gefunden wurde. Horn scliuch durch¬ 
forschte 1816, 1817 und 1820 jene Gegend. Die ganz neuen Ar¬ 
ten Trematodon brevicollis , Grimmia apiculata und Orthotrichum 
Sturnüi wurden damals dort entdeckt, die erste Art in Kais im 
Jahre 1810, die zweite an der Messerlingswand auf dem Win- 
dischmattrcier Tauern, die dritte (gleichzeitig auch bei Hciligen- 
blut) in Windischmattrei und in Tefercggen; ausserdem wurden 
als für Tirol neu gesammelt in Windischmattrei Tayloria serrata, 
Tetraplodon mnioides, Gymnostomum curvirostrum, rupestre 
Hbabdoweisia fugax, Grimmia clatior, ovata, elongata, Gümbelia 
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alpeslris, Encalypta rhabdocarpa , strcptocarpa, Oreas Martiana, 
Bartramia conostoma. Mielichhofcria nitida, Bryum polymor- 
pliuni, longicollum, Polytrichum aloides, junipcrinum , alpinum, 
Anoectangium compactum, llvpnuni Hallcri, auf der Tcuschnitz- 
alpe in Kais Anacalypta latifolia, Bryum ccrnuum, acuminatum, 
demissum, in Prcgraltcn Dissodan Frölichianus, Weisia compacta, 
Anodon pulvinatus, Bryum Zierii, cacspiticium, in Tefereggen 
Uacoinitriuin hetcrosticlitun und Coscinodon pulvinatus, in Kais, 
Windischinattrei, Virgen, Tefcreggen und Pusterthal überhaupt 
Triclioslonium rubellum, endlich ohne dass der Standort näherbc- 
zeichnet ist Voilia nivalis, Slylostegium cacspiticium und Diera- 
nnm crispum. Die Nachrichten über diese Funde sind in den Jahr¬ 
gängen 1818, 1811) und 1827 der Regensburger botanischen Zei¬ 
tung, in den Mooswerken von Ne es, Hornschuch und Sturm, 

B r i d e 1 und II ü bene r und in II o s t’s Flora austriaca nicdergelegt. 
Die erste Nachricht über Orthotrichum anomalum und lejocarpum als 
tirolische Laubmoose findet man in der 181G unternommenen Reise 
nach Venedig von Martens, welcher damals beide Arten in der 
Nähe des Salurner Wasserfalls gesammelt bat. Im Jahre 1822 fällt 
die Herausgabe von Poli n is Flora veroncnsis y der auch das süd¬ 
lichste Tirol dazu gezogen hat. Dadurch wurde die tirolische Laub¬ 
moosflora nur um wenige und meistens gemeine Arten bereichert. 
Barbula incliuata , Orthotrichum crispum, Bryum pallens, Mnium 
undulatum und Hypnum populeuni werden von ihm am Monte 
Baldo, Bartramia Oederi, Mnium punctatum, Hypnum ruscifo- 
lium für die Gegend von Trient, Climacium dendroides und Hypnum 
cordifolium (?) für die Gegend von Roveredo, Anomodon viticulosus, 
Hypnum uncinatum und Neckera crispa ohne nähere Bezeichnung 
für das italienische Tirol angegeben. 

Vom Jahre 1823 haben wir aus der „Flora” Nachricht über 
Racomilrium aciculare und Meesia uliginosa (minor), welche der 
damalige Student Bise hoff zwischen Windischinattrei und dem 
Tauernbause gefunden hat. Der ausgezeichnete Kryptogamenfor¬ 
scher Funk, welcher 1823 auch in Windischinattrei botanisirtc 
und dort Weisia serrulata und Blimlia acuta sammelte undDenna- 
todon paradoxus entdeckte, dann bei Kais Grimmia spiralis (cer- 
nua) und Catascopium nigritum beobachtete, war der erste unter 
den deutschen Botanikern , welcher sich von der an den classi- 
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sehen Grossglockner grenzenden Lienzer Gegend entfernte und ins 
Innere Siidtirols drang. Er machte 1825 eine Heise, auf welcher 
er den Schlcern, die Sciseralpe, das Marteil- und Suldenthal be¬ 
suchte, das Wormserjoch erstieg, und auf dem Brennergebirge 
botanisirte. Vier neue Moosarien und mehrere in Tirol noch nie 
gefundene andere Laubmoose waren die Früchte seinerBeimihungen. 
Die neuen Arten sind Encalypta micropliylla, die erinPfitsch (nicht 
Witsch, wie llost mit den Verfassern der Bryologia germanica , 
oderVitsch, wie C. Müller schreibt, entdeckte). Dieses Thal liegt 
östlich vom Brennerpass und sein Bach ergiessl sich bei Sprechen¬ 
stein unter Sterzing in den Eisack. Es ist botanisch fast ganz unbe¬ 
kannt und eine genauere Durchforschung desselben würde die Mühe 
sicher lohnen. Dann llypnum fastigiatum, welches er hei St. Gertraud 
im Suldenthale entdeckte und Br i d e 11827 der erste beschrieb. Auch 
Mnium hymenophylloides, welches II üben er 1833 nach im Jahre 
1828 gesammelten norwegischen Exemplaren beschrieb, ist wahr¬ 
scheinlich eigentlich von Funk entdeckt worden, indem die Ver¬ 
fasser der BryoL cur . bei dem (indischen nicht näher bezeichne- 
ten Standorte Funk anfiihren In der Nahe des Ortlers und in der 
Varietät cylindrica auf dem Joch zwischen dem Brennerpasse und 
dem Piitschthal fand Funk Encalypta apophysafa, aufdemSchleern, 
auf der Seiseralpe llypnum cirrhosum, bei Steeg Barbula mein- 
branifolia , bei Botzen Barbula mucronifolia, bei Völs Grimmia 
leucophaea, bei Meran Bryum versicolor, im Martellthal Rhabdo- 
wesia denticulata und Mnium spinosum, am Wormserjoche Dicra- 
num Slarkii, auf dem Wildbachkogel und dem Timmljoch im Oetz- 
thal Grimmia obtusa (Doniana), bei Sölden Grimmia aifinis, bei 
Umhausen und in Passeier Grimmia ovala. Ohne nähere Bezeich¬ 
nung sind als Funkische Funde für Tirol bekannt Tctraplodon urce- 
olatus (lliibener Muse.), Barbula alpina (Bryol. europ.) und Tri- 
chostomum rigidulum (Funk Kryptog. llefte), Zygodon Mougeotii 
(Bryol. europ.), Anoeetangium Ilornschuchianum (llost fl. a). Die 
Nachricht über die von Funk gemachte Heise ist in der „Flora” 
vom Jahre 1820 zu finden. Im Jahre 1825 hat Dr. Fro lieh „unter 
der Wand” im Lechlhale Tctraplodon angustatus gefunden (Tiro¬ 
ler Bolhc 1825, N. 89). Um diese Zeit war auch Fleischer in Ti¬ 
rol und er fand dort nach Bridcl Bryum cucullatum, und nach 
Ilübcner die schon von II o ms ehuc h beobachtete Encalypta rhabdo- 
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docarpa; ferner Braun (ob Alexander?), welcher zufolge Bride 1 
an den Quellen der Drau Tetraplodon angustatus fand. Im Jahre 
1820 entdeckte Treviranus auf dem Schleern eine neue und aus¬ 
gezeichnete Art, welche Iliibcner 1833 in seiner muscologia ger¬ 
manica zuerst als Desmatodon eernuus (Desmatodon cernuus Br. et 
Sch.) beschrieb und Rudolphi fand im Iselgebiete wieder die 
Bhabdoweisia fugax. Um jene Jahre machte der jetzige Pächter des 
Ilofgartens zu Innsbruck, Benedict Eschenlohr, eine bota¬ 
nische Beise durch Tirol und sammelte im Matschthale Splachnum 
sphaericnm. Zu Anfang der 20 er Jahre war L a u rer im Gebiete der 
Isel an der Gränze Käruthens und sammelte dort Encalypta strep- 
locarpa und Oreas Martiana, Göppert war, wahrscheinlich mit 
r u n k, 1825 am Schleern und brachte von dort Anacalypta Iatifolia 
(Weisia pilifera Funk.} 

Mit dem Jahre IS30 fing wieder eine neue fruchtbare Periode 
für die Mooskunde Tirols an. Während bisher fast nur Beisende 
einzelne Beobachtungen gemacht hatten, während noch nie die 
Beobachtungen in der Absicht mitgetheilt worden waren, die ge- 
sammte Mooslehre einer Gegend zu veröffentlichen, begegnet man 
von nun an im Lande angesiedelten Botanikern, welche jahraus jahr¬ 
ein forschen und die Flora ihrer Umgebungen möglichst vollständig 
kennen lernen und mittheilen wollen. Im Jahre 1830 kam Unger 
nach Tirol, und veröffentlichte 183G in dem klassischen Werke 
über den Einfluss des Bodens auf die Vertheilung der Gewächse, 
nachgewiesen in der Vegetation des nordöstlichen Tirols, die Auf¬ 
zählung der in der Gegend von Kitzbüchel beobachteten Laub- 
moose. Nach der hier angenommenen Artenbegränzung zählt 
Unger 144 Arten auf. Die einzelnen Arten sind, insoweit sie be¬ 
sonderes Interesse darbieten, schon in der eigentümlichen Moos- 
Flora von Kitzbüchel aufgezählt worden. Auch die interessanten 
Arten, welche Saut er während seines Aufenthaltes im Mittersill 
in dem Bereiche der benachbarten Kitzbüclder Flora gefunden hat, 
wurden bereits früher erwähnt. Die gleiche Bemerkung gilt von 
den Arten, mit denen die Forschungen von mir und von den mit 
mir vereinten Freunden Prantner und Perktold, beide Chor¬ 
herren des Prämonstratenserstiftes Wüten bei Innsbruck, dann die 
Forschungen S end tnersdie tirolisehe Moosflora bereichert haben. 
Ich bin im Herbste 1834 nach Innsbruck gekommen und blieb dort 
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beinahe ununterbrochen bis zum Frühling 1842. Ich besitze ein 
von mir verfasstes vom 24. Jänner 1837 ilatirtes handschriftliches 
Verzeichniss, worin ich schon damals 141 Arten Jnnsbrucker Laub¬ 
moose ausgezeichnet hatte. Im Herbste botanisirte ich vorzüglich 
in der Gegend von Eppan hei Hotzen und die eben milgelheilte 
Flora der Eislöcher ist davon eine Folge. Veröffentlicht wurde 
von diesen Forschungen bisher noch fast nichts, und nur einige 
Standortsangaben sind in die Werke von II r u c h, Schi m per und 
Gümb e 1, R ab e n h o r s t und C. Mül ler übergegangen,P c r k t o 1 d 
hingegen hat seine eigenen Erfahrungen über eine einzelne Moosgat¬ 
tung mit Benützung der Beobachtungen U ng e r’s und Pr a ntne r's 
in einer Abhandlung niedergelegt, welche den Titel führt: Beitrug 
zur geographischen Verbreitung des Ifgpnenin Tirol , und in dem 
eilften Bändchen der neuen Zeitschrift des Ferdinandeums zu Inns¬ 
bruck im Jahre 1845 erschienen ist. Neue Standorte von tirolischen 
Moosen habe ich durch Mittheilungen der vaterländischen Freunde 
der Botanik, Baron Ferdinand G i o v a n e 11 i, Kink, Baron Franz 
Hausmann und Ambrosi kennen gelernt. Von einer Heise von Fr. 
Brau n in Tirol rührt her die in der Bryologia europaea mitgetheilte 
Angabe von Bryum julaceum bei Partschins (nicht Purtschinsk) 
bei Meran, einem Moose, welches in Nordtirol schon von Unger 
gefunden worden war. Im Jahre 1840 machte der Bryolog W. 
P. Schimper eine Heise durch Tirol und botanisirte vorzüg¬ 
lich inTrafoi am Fusse des Ortlers, wo er in Begleitung M ühlen- 
beck’s war-, jener Heise verdankt die Kenntniss der Laubmoose 
Tirols die seltenen Arten Weisia Wimmeriana, Scligcria tri- 
sticha, Anodon ventricosus, Bryum subrotundum und llypnum 
pyrenaicum. Im Jahre 1843 war Schimper wieder in den öster¬ 
reichischen Alpen und entdeckte auf der Spitze des an der Grenze 
von Tirol und Salzburg gelegenen Geisstcincs die ganz neue Ba- 
tramia subulata. Sendtncr, welcher schon früher wiederholt in 
Tirol botanisirt hatte, hielt sich 1S44 im September durch längere 
Zeit in der Gegend von Botzen auf und verlegte sich mit dem 
grössten Eifer auf die Erforschung der dortigen Mooswelt. Ihm 
verdanke ich die meisten Nachrichten über die südtirolischcn 
Moose und von ihm erhielt ich auch Mittheilungen über die von 
Kummer, Gattinger und Papperitz gemachten Beobach¬ 
tungen. Kummer scheint nur im Oetzthale gewesen zu sein, Gat- 
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tinger war an der Grenze bei Seefeld, Papperitz bolanisirte 
in der KalkalpenkeUe des südöslliclien Tirols von Lienz bis Fassa. 
Diesem verdankt die Moosilora Tirols die Bereicherung uni das bei 
Livinallongo gefundene Ilypnum pulcliellum. Die neuesten gedruck¬ 
ten Nachrichten sind von 1S4S, wo B a b e n h or s t’s deutsclie Moos¬ 
ilora erschien, auf deren Zeugniss hier Leptohynienium Stria¬ 
tum aufgenommen ist, und wo C. Müller in dem ersten Bande der Svn. 
p. 515 die von W. I\ Schi m p e r bei Trafoi und von S ante r auf 
dem Geisstein gemachte Entdeckung der zuerst auf dem Adula am 
Gotthardt gefundenen Encalypta microstoma publicirtc, dann vom 
laufenden Jahre 1S51, wo das neueste lieft von C. Müllers 
Synopsis ausgegeben wurde, welches die Nachricht von der 
Entdeckung des oben erwähnten Ilypnum pvrenaicum in Tirol bringt. 

Es ist viel geschehen für die Moosilora Tirols und wenig; viel, 
wenn man Tirol mit den meisten anderen Ländern, besonders mit 
den andern Kronländern Oesterreichs vergleicht, wenig, wenn auf 
das gedacht wird, was noch zu thun übrig ist, lm Verhältniss zum 
ganzen Lande sind nur einige Puncte genauer durchsucht, in Nord¬ 
tirol Kitzbüchel und Innsbruck, in Süd tirol ein Tlieil der Lienzer Al¬ 
pen und ein Thcil der Botzner Gegend. Die eigentlich südliche Moos¬ 
ilora ist noch ganz unbekannt; niemand hat noch die Olivenwälder 
des Sarcalhales, den Wasserfall des Pönale, die Hochmoore von 
Pine, die Schluchten an der veronesischen Grenze, niemand hat 
noch die Gletschertliäler von Judicarien, die Maulbeerpllanzungen 
des campo Trentino, die prächtigen Felswände am Eingänge des 
Nonsberges untersucht. Möge dieser erste Abschluss nur der An- 
fang neuer Anstrengungen sein, um die reizende Moosilora Tirols 
vollständig zu erforschen. Es ist nicht zu zweifeln, dass ein grosser 
Thcil der Moose der Schweiz, Kärnthens, Salzburgs und Ober- 
Italiens auch noch in Tirol gefunden werden wird, und die Anzahl der 
11 zuerst in Tirol entdeckten neuen Arten (Desmatodon cernuus, 
paradoxus, Dicranum gracilescens, Trematodon brevicollis, Grimmia 
apiculata, Orthotrichum Sturmii, Encalypta microphylla, Batramia 
subulata, Bryum geniculatnm, Ilypnum fasligiatum. suhenerve) kann 
sicher noch vermehrt werden. Die Vertheilung nach der Höhe ist 
noch so unvollständig bekannt, dass ich es nicht wagen konnte, die 
bisherigen zerstreuten Beobachtungen, w elche sich darauf beziehen, 
zu einer zusaimncnfassenden Darstellung zu benützen. 
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VI. Ergebnisse. 

Die bisherigen Ergebnisse der Unlersucbuiiger über die hori¬ 
zontale Verbreitung der Laubmoose in Tirol sind: 

1. Gewisse Arten sind dem Süden, gewisse andere dem Norden 
eigenthümlich. Von den 352 tirolischen Arten sind 71 bisher nur 
im Norden, S6 nur im Süden gefunden worden, 95 sind gemein¬ 
schaftlich. 

2. Die Anzahl der Arten im südlichen Landestheile ist grösser, 
entsprechend der absoluten Vermehrung der Arten gegen den Süden. 
Bis jetzt sind 2GG Arten aus Nordtirol, 2S1 aus Südtirol bekannt. 

3. Die Zahl der akrokarpischen Moose (im Sinne C. M üll er‘s) 
ist im Süden, die Zahl der pleurokarpischen im Norden im Zu¬ 
nehmen. Von den 2GG nordtirolischen Moosen sind ISS akrokarpisch, 
78 pleurokarpisch, von den südtirolischen 20S akrokarpisch, 73 
pleurokarpisch. Es sind also im Norden um 5 mehr pleurokarpische 
als im Süden, im Süden um 20 mehr akrokarpische Moose als im 
Norden. Noch auffallender zeigt sich dieses Steigen der akrokar¬ 
pischen Moose im Süden, der pleurokarpischen im Norden, wenn 
man die jedem Landestheile eigenthümlichen Moose mit einander 
vergleicht. Unter den 71 Arten, welche nur in Nordtirol gefunden 
wurden, sind 46 akrokarpisch, 25 pleurokarpisch; unter den SG Ar¬ 
ten hingegen, welche nur in Südtirol gefunden wurden, sind GS 
akrokarpisch und nur 18 pleurokarpisch. Es sind also von den nur 
in einem Landestheile gefundenen Arten im Norden um 7 pleurokar¬ 
pische mehr als im Süden, im Süden um 22 akrokarpische mehr als 
im Norden, oder in Verhältnisszahlen ausgedrückt, die pleurokar¬ 
pischen Moose betragen im Norden 0*35, im Süden 0*21, die 
akrokarpischen im Norden 0*G5, im Süden 0*SG der in einem Lan- 
desthcil eigenen Arten. 

4. Ungeachtet der bedeutenderen absoluten Artenzahl im Süden 
überwiegt die Menge der Species der pleurokarpischen Gattung 
Ilypnum in Nordlirol so sehr, dass dieser Landestheil G9, der süd¬ 
liche nur 52 Arten zählt. Eigenthümlich sind dem Norden 19, dem 
Süden 12 Arten. Bekanntlich ist teeren den Norden die zu den 
übrigen Familien relative Anzahl der Moose im Wachsen und cs 
ist natürlich, dass dieses Gesetz sich auch in den einzelnen Gattun¬ 
gen wiederholt. Da aber in jeder Familie eine Gattung die arten- 
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reichste ist und diese meistens zugleich die ausgebildetste, am 
meisten typische, das wahre Centrum ihrer Familie ist, so ist es 
natürlich, dass auch das Gesetz des Wachsens der Artenzahl gegen 
den Norden gerade hei solchen Gattungen am auffallendsten sein 
muss. So erklärt sich leicht die bedeutende Ueberzahl der Arten 
der Gattung llvpnum in Nordtirol. 

5. Von den Nordtirol cigenthiimlichcn Arten erreichen einige 
hier die absolute Südgrenze ihrer Verbreitung. Zu diesen müssen 
gegenwärtig 10 schon früher namentlich angeführte Arten gezählt 
werden, unter denen drei Ilypna sind, welche alle zu den Sumpf¬ 
moosen gehören. Unter sämmtlichen 10 Arten sind 4 akrokarpisch, 
6 pleurokarpisch. 

6. Von den Südtirol eigenthümlichen Arten erreichen mehrere 
hier die absolute nördliche Grenze ihrer Verbreitung. Bis jetzt 
sind G nur in den Hochgebirgen lebende Moose bekannt, welche 
mit grosser Wahrscheinlichkeit hieher zu zählen sind. Darunter 
sind 5 akrokarpisch, nur 1 ist pleurokarpisch. 

7. Unter den nur im südlichen Landestheilc gefundenen Arten 
gibt es mehrere, welche relativ zu den Alpen hier die nördliche 
Grenze der Verbreitung erreichen, hingegen nördlicher ausser der 
Alpenkette in milderen Gegenden wieder gefunden werden. Bisher 
sind vier solche Moose bekannt, unter denen 3 akrokarpische sind, 
und nur ein pleurokarpisches sich befindet. 

8. Da unter den Moosen, welche in Südtirol die nördliche 
Grenze ihrer Verbreitung finden, die akrokarpisclien, und unter den 
Moosen, welche in Nordtirol die südliche Grenze ihrer Verbreitung 
finden, die pleurokarpischen Moose vorherrschen, so zeigt sieh auch 
hierin die Bestätigung des Verbreitungsgesetzes, dass die akrokar- 
pischen Moose mehr dem Süden, die pleurokarpischen mehr dem 
Norden angehören. 



188 


©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at 


VII, Anhang, 

Verzeichniss der Laubmoose von Tirol. 


A. Acrocarpi. 

Andreaeaceae. 

1. 1. Andreaea rupestris Hcdw. 2 Papperitz, Scndtner. *) 

2. alpina Hcdw. 1 Flörke, Unger. 

S p h a g n e a e. 

2. 3. Sphagnum cymbifolium Ehrh. 1 Unger, Perktold. 

4. squarrosum Pers. 1 Unger. 

5. cuspidatum Ehrh. 1 Heutler, Perktold. 

6. aeutifolium Ehrh. 1 Unger. ileuiler, Perktold; 2 Scndtner, Hausmann. 

7. compactum Brid, 2 Sendtner. 

8. subsccundum N. ab Es. 1 Heutler. 

Phase aceae. 

3. 9* Pleuridium nitidum (Hedw.) 1 Unger. 

10. subulatum (Linn.) 1 Heutler. 

4. 11. Phase um cuspidatum Schrcb. 1 Sendtner, Heufier. 

12. inuticum Schreb. 1 Heutler. 

5. 13. Voitia nivalis Hornsch. 2 Host. fl. a. II. p. 090. („In alpibus summ. 

carinth. tyrol.” [Funk, lloppc, Hornschuch]). 

Funariacea e. 

G. 14. P hysco mitrium pyriformc (L.) 1 Unger; 2. Hausmann. 

7. 15. Funaria Mühlenbcrgii Schw. 2 Sendtner. 

16. hygromctrica 1 Unger; 1, 2 Heutler; 2. Hausmann. 

Splach n aceae. 

8. 17. Tetraplodon angustatus (lledw.) 1 Frölich. (Lcchthal „unter der 

Wand”, TirolerBothe 1825. Nr. 89); 2 Braun, (ad fontes Draviae prope 
Innichen. Bride) br. un. 1. 249.) 

18. mnioides (L.) 1 Kummer, Scndtner; 2 Hornschuch. 

19. urceolatus (Brid.) 3 (wahrscheinlich 2) Funk. 

9. 20. Tayloria serrata (lledw.) 2 Hornschucli. 

21. splachnoides Hook. 1 Sautcr, Ileuiler; 2 Fleischer, Lehmann, Heutler. 


') Hinter dem Namen des Mooses bedeutet 1 Nordtirol, 2 Südlirol, 3 Tirol überhaupt, 
ohne nähere Bezeichnung ob Nord- oder Südlirol. Hinter der Ziffer stehen die Na¬ 
men der Finder oder Gewährsmänner chronologisch geordnet. 
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10. 22. Dis so tlon Frölichianus (Hcdw.) 1 Sautcr; 2 Hornschuch, BischofT. 

23. splachnoides (Schw.) 2 Hornschuch. 

11. 24. Sp lacbnum spliaericum Linn. fil. 1 Sauter; 2 Eschcnlohr. 

25. ampullaceum Linn. 1 Unger, Deutler, Perktold. 

P o 1 1 i a e e a e. 

12. 26. Pottia cavifolia Ehrh. 1 Heufler; 2 Scndtner. 

27. intermedia (Schw.) 2 Sendtner. 

13. 2S. Anacalypta Starkeana (Hedw.) 1 Heufler. 

20. lanceolata Dicks. I Fliirke ; 2 Sendtner, Kummer. 

«30. latifolia (Web. et Mohr.) 1 Unger, Sauter; 2 Send hier, Papperitz, 
Funk, Hornschuch, Kummer. 

T r i c li o s t o m e a e. 

14. 31. Desniatodon latifolius (Hedw.) 1 Sauter, Heufler; 2 Funk, Sendtner. 

32. nervosus Hook. Tayl. 2 Sendtner. 

33. cernuus Br. et Sch. 2 Treviranus, W. P. Schimper. 

34. paradoxus (Funk. Brid.) 2 Funk. 

|5. 35. Didyinodon luridus Brid. 1 Heufler; 2 Sendtner. 

16. 36. Barhula rigida (Ehrh.) 1 Heufler; 2 Sendtner. 

37. ambigua (Br. Sch.) 2 Sendtner. 

35. aloides (Koch.) 2 Sendtner. 

39. membranifolia (Schultz) 1 Fleischer, Funk, Sendtner, Babenhorst. 

40. unguiculata (Dill. Linn.) 1 Unger, Heufler: 2 Sendtner. 

41. paludosa Schw. 1 Fleischer, Unger. 

42. gracilis Sclnv, 2 Sendtner. 

43. fallax (Dicks.) 1 Heufler ; 2 Sendtner. 

44. inclinata (Hedw.) 1 Deutler; 2 Pollini, Sendtner, \V. P. Schimper. 

45. tortuosa (L.) 1 Unger, Deutler; 2 Pollini, Sendtner. 

46. revoluta (Schrad.) 3 („Brenner”, wahrscheinlich 2) Sendtner. 

47. convoluta (Dicks.) 2 Sendtner. 

4S. muralis (L.) 1 Unger, Heufler; 2 Sendtner, Hausmann. 

49. subulata (L.) I Unger; 2 Pollini, Sendtner. 

50. mucronifolia (Schw.) 2 Funk. 

51. laevipila (Brid.) 1 Unger. 

52. alpina (Brid.) 3 (wahrscheinlich 2) Funk. 

53. aciphylla Br. et Sch. 3 („Brenner unweit des Posthauscs” wahrschein¬ 
lich 2) Sendtner. 

54. ruralis (L.) 1 Unger, Heufler; 2 Heufler. 

17. 55. Tr icho stomum crispulum Br. et Müll. 2 Sendtner. 

56. tophaceuin Brid. 2 Sendtner. 

57. rigidulum (Dicks.) 3 („Brenner” wahrscheinlich 2) Sendtner, Funk. 

58. rubellum (lloffm.) 1 Unger, Heufler; 2 Hornschuch, Funk, Sendtner. 

59. tortile (Gmel.) 1 Unger. 

60. flexicaule (Schw.) 1 Unger, Heufler ; 2 BischofT, Sendtner. 

61. homomallum (Ehrh.) 1 Unger, Heufler; 2 Hornschuch, Sendtner. 

62. glauccscens (Dicks.) 1 Heufler; 2 Sendtner. 

I) Lstichiaccae. 

15. 63. D istichium capillaceum (Gmel. Iledw.) 1 Unger ; 1, 2 Heufler ; 2 Pollini, 

BischofT, Papperitz, Sendtner. 

64. inclinatum (Dicks.) 2 BischofT, Sendtner. 
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Leucobryacceae. 

19. 65. licucobryura vulgäre Hampe. 1 Flörkc, Ungcr. 

W eisianae. 

20. 66. Gym li os tomum tcnuc Schrad. 3 Hübcncr musc. gcrm. 

67. rupeslre Schw. 1 lleuflcr; 2 llornschuch, Funk, Sendlncr. 

68. curvirostrum (Gmcl.) 1 Unger, lleuflcr; 2 Ilornscbucli, Bischoff, Pap¬ 
peritz, Scndtner. 

2 t. 69. Hymenostomum microstomum (Dicks. Hedw.) 1 lleuflcr; Hausmann. 

22. 70. Weisia Wiinmeriana (Scndtner) 2 Schiinper (bei Trafoi). 

71. viridula (Dill. Linn.) 1 lleuflcr; 2 Pollini, Scndtner. 

72. compacla (Schleich.) 2 llornschuch, Sendtner. 

73. crispula (Ilcdw.) 1 Ungcr, Heufler; 2 Bischoff, Papperitz, Scndtner. 

74. serrulata Funk. 1 Sautcr; 2 Funk. 

23. 75. Rha bd o wc isi a. fugax (Ilcdw.) 1 Ungcr; 2 llornschuch, Rudolphi, 

Papperitz, Scndtner. 

76. dcnticulala (Kaulf.) 1 Ungcr; 2 Funk, Scndtner. 

24. 77. Eucladium verlicillatuin 1 Ungcr, Ilculler; 2 Scndtner. 

Seligeriaceae. 

25. 78. Stylostegium cacspiticium Schw. 1 Heufler; 3 (wahrscheinlich 2) 

llornschuch. 

26. 79. Scligeria pusilla (Hedw.) 1 Heufler. 

80. tristicha (Weh. et Mohr.) 3 (wahrscheinlich 2) Br. et Sch. Bryol. cur. 

81. recurvala (Hoffm. Dicks.) 1 Sanier. 

27. S2. Blindia acuta (Dill. Hedw.) 1 Heufler; 2 Funk, Kummer, Pappc- 

rilz, Scndtner. 

Dicranaceae. 

28. 83. Ceratodon pnrpurcus (Dill. Linn.) 1 Flörkc, Ungcr; 1, 2 Heufler; 

2 Papperitz, Sendlncr, Hausmann. 

29. S4. Trematod on ambiguns (Hedw.) 3 (wahrscheinlich 2) IIosl. 11. a. 
85. brevicollis llornsch. 2 llornschuch, Funk. 

30. 86. Dicranum gracilcscens Weh. cl Mohr. 1 Flörkc, Heufler, Sautcr; 

2 llornschuch. 

87. polycarpon Ehrh. ! Flörkc, 1, 2 Heufler, 2 Sendlncr, Papperitz. 

8S. virens Hedw. 1 Heufler; 2 Papperilz, Sendtner. 

S9. pellucidum Hedw. 1 Ungcr. 

90. squarrosum Schrad. 1 lleuflcr; 2 Scndtner. 

91. crispum Hedw. 3 (wahrscheinlich 2) Funk, llornschuch. 

92. varium Hedw. 1 Flörkc, lleuflcr; 2 Scndtner. 

93. rufesccns Turn. 1 Ungcr, Heufler. 

94. ccrviculalum Hedw. 1 Unger, Heufler. 

95. subulatum Hedw. 1 lleuflcr; 2 Sendtner. 

96. hcteroinallum Ilcdw. 1 Unger, lleuflcr. 

97. Slarkii Weh. et Mohr, f Unger; 2 Funk. 

98. falcatum Ilcdw. 1 Unger. 

99. monlanuin Hedw. 1 Heufler; 2 Bischoff, Papperitz, Scndtner. 

100. interruptum Brid. 2 Sendlncr. 

101. longifolium Ehr. 1 Heufler; 2 Papperilz, Sendtner. 

102. Sautcri Br. et Sch. 1 Scndtner. 

103. scoparium Ilcdw. 1 Flörkc, Unger, lleuflcr; 2 Pollini, Hausmann, Ambrosi, 

104. clongatum Schw. 1 lleuflcr; 2 llornschuch, Bischoff. 
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105. congestum Brid. 1 Hcufler, Pcrktold; 2 Bischoff, Papperitz. 

100. undulatum Ehr. 1, 2 lleufler. 

107. majus Turn. 1 lleufler; 2 Sendtner. 

31. 108. Di cran o il o nti n m longirostre (Schw.) 1 Unger; 2 Sendtner. 

G r i m m i a c e a e. 

32. 109. Hcdwigia ciliata (Bicks.) 1 Unger, lleufler; 2 Sendtner. 

33. 110. Anodon pulvinatus (Iledw.) 2 Ilornschuch. 

111. vcntricosus ltabhrst. 2 \V. P. Schiinpcr. 

34. 112. Schis tidium confertmn (Funk) 1 Unger; 2 Papperitz. 

113. apocarpum (Dill. Linn.) 1 Unger; 1,2 lleufler; 2 Sendtner. 

35. 114. Racomitriura aciculare (Linn.) 2 BischofT. 

115. sudcticum (Funk) 1 lleufler; 2 Sendtner. 

110. fasciculare (Bill. IlofFm.) 1 Florkc, Perktold ; 2 Ilornschuch. 

117. hcteroStichum (Bicks.) 1 lleufler; 2 Ilornschuch. 

118. inicrocarpon (Schrad.) 1 lleufler. 

119. lanuginosum (Dill. lloffm.) 2 Papperitz, Sendtner. 

120. canescens (Weis.) 1 Unger, lleufler; 2 Ilornschuch, Papperitz, Hausmann. 
30. 121. Gr im m ia pulvinata Ehrh. 1, 2 lleufler. 

122. apiculala Hornsch. 2 Ilornschuch. 

123. torta Br. germ. 2 Sendtner. 

124. spiralis Book 1, 2 Sendtner; 2 Funk. 

125. incurva Schw. 1 Sauter; 2 Schimper u. Mühlenbeck. 

120. elatior Br. et Sch. 1 lleufler; 2 Hornschuch, lleufler, Sendtner. 

127. patens (Bicks.) 2 Sendtner. 

128. obtusa Schw. 1 Unger, Sauter; 2 Schimper, Funk. 

129. ovata Web. et Mohr. 1 Funk, Unger, lleufler; 2 Ilornschuch, Funk, 
Papperitz, Sendtner, lleufler. 

130- affinis Hornsch. 1 Funk, Unger. 

13t. leucophaea Grev. 2 Funk, Sendtner. 

132. elongata Kaulf. 1 Unger, 3 Hornschuch. 

133. atrata Michlich. 1 Unger. 

37. 134. Gümbelia elliptica (Funk) 2 Bischoff, Sendtner. 

135. alpestris (Schleich.) 1 Unger; 2 Ilornschuch, Sendtner. 

130. sulcata (Saut.) 1 Sauter; 2 W. P. Schimper. 

E n c a 1 y p t c a e. 

3S. 137. Encalypta vulgaris Hedw. 1 lleufler; 2 Sendtner. 

138. commutata Br. germ. 1 Unger, Sauter; 2 Papperitz, Sendtner. 

139. ciliata Iledw. 1 Unger, Sauter, lleufler; 2 Bischoff, Papperitz, Sendt¬ 
ner, Funk, lleufler. 

140. inicrostoma Bals. et de Not. 1 Sauter; 2 W. P. Schimper. 

141. apophysata Br. germ. 2 Funk. 

142. microphylla Hopp. Hornsch. 2 Funk. 

143. rhabdocarpa Schw. 1 Unger, Sauter; 2 Ilornschuch, Fleischer, 
Sendtner. 

144. streptocarpa Iledw. 1 lleufler; 2 Ilornschuch, Laurer, W. P. Schimper, 
Sendtner. 

Coscinodonteae. 

39. 145. Coscinodon pulvinatus Spr. 2 Ilornschuch, Schimper u. Mühlcn- 

beck, Sendtner. 

40. 140. P tychomitrium polyphyllum Dicks. 2 Sendtner. 
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Orthotrichaceae. 

41. 147. Zyg orion lapponicus (Dicks.) 2 Funk, Papperilz. 

148. Mougeotii Br. cl Schw, 3 (wahrscheinlich 2) Funk. 

149. viridissimus (Sin.) 2 Scnritncr. 

42. 150. 0 r th o t r i c h u ni cupulatum lloffin. 3 (wahrscheinlich 1, 2) Flörke, 

Ilornschuch in der Var. Flörkii. 

151. Sturinii llornsch. 2 Ilornschuch, BischofT, Scnrilucr. 

152. anoinalum llcriw. 1 Ungar, Häufler, Scnritncr; 2 Martens, Fellini, 
Senrilner, Ambrosi. 

153. Ludwigii Schw. 1 Unger. 

154. obtusifolium Schrad. 1 llcufler. 

155. pumilum Schw. I llcufler; Hausmann. 

15G. affine Roth. 1 Ungcr, llcufler, Scndtncr. 

157. fasligiatnm llruch. 2 Senritner. 

158. rupestre Schw. 1 llcufler. 

159. spcciosuin Nces. 1 Ungcr, llcufler. 

IGO. llulchinsiac Hoock. Tayl. 1, 2 Heuflcr; 2 Scndtncr. 
tG1. crispnm llcdw. 1 Ungcr; 2 Pollini. 

1G2. diaphanum Schrad. 2 Scndtncr. 

163. lejocarpum Br. Sch. 1 Ungar, Scnritncr; 1, 2 llcufler; 2 Martens. 

B a r t r a ni i o i d c a e. 

43. 1G4. Oreas Martiana Brid. 1 Sanier; 2 Hoppe, Ilornschuch, Laurer. 

44. IG5. Ca las cop i u m nigrilum (Dicks.) 1 Ungcr; 2 Funk. 

45. 1GG. Bartrain ia suhulata Br. ct Sch. f \V. P. Schiinper. 

1G7. ithyphylla Briri. 1 Sanier, lleutlcr; 2 Papperitz, Send hier. 

1G8. Oericri Sw. 1 Ungcr; 1, 2 llcufler; 2 Pollini, Papperilz, Senritner. 

109. pomiformis lleriw. f Flörke, Schöpfer, Unger, lleutlcr; 2 Pollini. 

170. crispa Sw. 1 Ungcr, llcufler; 2 Senritner, Ambrosi. 

171. llallcriana lleriw. 1 Unger, Saulcr, lleutlcr; 2 Senritner, Hausmann. 

172. conostoma (Sin.) 2 Ilornschuch. (Der in der Br. eur. angeführte 
Standort ist auf der lombardischen Seite des Slelvio.) 

173. l'ontana (Schrei). Linn.) 1 Unger, Heuller , Senritner; 2 Pollini, Mar¬ 
tens, Senritner, Hausmann, Ambrosi. 

174. calcarea Br. ct Sch. 1 Ungcr, Heuflcr; 2 Funk, Kummer, Gattinger. 

M c e s i a c e a e. 

4G. 175. Mccsia uiiginosa llcdw. 1 Ungcr, Henfler, Saulcr; 2 Fleischer, Bi- 
sclioff, Papperitz, Senritner. 

1 TG. longiseta Iledw. 1 Ungcr. 

INI i el i cli hof c r icae. 

47. 177. M i c 1 i c h h o f c r i a nitida Necs. llornsch. 1 llcufler; 2 Ilornschuch, 

Funk. 

Bryaccac. 

48. 178. Brvum cernuum llcdw. 1 Sanier; 2 Ilornschuch, Funk. 

179. lacnstre (Bland.) 1 Saulcr. 

180. acuininatura (lloppc. llornsch.) 1 Sanier; 2 Ilornschuch. 

181. polymorphum (Hpp. llornsch.) 1 Sanier; 2 Ilornschuch, Funk, Flei¬ 
scher, Müller, Papperitz, W. P. Schimpcr. 

182. cucullatum (Bruch.) 1 Saulcr; 2 Fleischer, Senritner. 

1S3. imbricatum (Schw.) 2 Ilornschuch. 

184. Zierii Dicks. t Unger, Saulcr; 2 Ilornschuch, Scndtncr. 
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185. demissmn Hook. 1 Sauter; 2 llornschuch, Funk, Bischoff, Papperitz. 

186. elongatum (Web. Mohr.) 1 Unger, Heuller; 2 Hoppe (bot. Tasckenb. 
1801), Papperitz, Scndtner, Hausmann. 

187. longicoUuin (Pal. ßcauv.) 1 Unger; 2 Hornschuch, Habenhorst. 

ISS. nutans (Web. Mohr.) 1 Unger, Heuller; 2 Scndtner. 

180. subrotundum Krid. 3 (wahrscheinlich 2) W. P. Schimper. 

190. cruduin (Web. Mohr.) 1 llcuflcr|; W. P. Schimper, Scndtner. 

191. Ludwigii (Rohling.) 2 Scndtner. 

192. annotinuin (Web. Mohr.) 1 Heutier. 

193. pulchellum (Hedw.) 1 Unger. 

194. carneum (Web. et Mohr.) 1 Unger. 

195. Wahlenbergii Sclnv. 3 (wahrscheinlich 2) llornschuch. Funk. 

196. geniculatum Hrid. 2 Funk. 

197. pyriforme (Web. et Mohr.) t Unger; 2 Bischoff, W. P. Schimper, 
Papperitz. 

198. cirrhatum Hoppe et llornschuch. 1 Hoppe und Hornschuch. 

199. himum Schreb. 1 Unger; 2 Sendtner. 

200. pallesccns Sclnv. 1 Unger; 2 Hisclioff, Papperitz. 

201. Sauteri Br. et Sch. 2 Schimper entdeckte dieses Moos 1840 bei Trafoi. 

202. pseudotriquetrum (Hedw.) 1 Unger, Heufier; 2 Papperitz, Sendtner. 

203. pallens (Web. Mohr.) 1 Unger, Heuller; 2 Pollini, Papperitz, Sendtner. 

204. turbinatum (Web. Mohr.) 1 Ueufler; 2 Sendtner. 

205. capillare (Web. Mohr.) 1 Ueufler; 2 Papperitz, Sendtner. 

206. caespiticium (Web. et Mohr.) I Unger, Ueufler; 2 llornschuch, Sendt¬ 
ner, Papperitz, Hausmann. 

207. versicolor A. Braun. 1 Ueufler; 2 Funk, Sendtner. 

208. alpinum Linn. 1 Perktold, Scndtner. 

209. argenteum Linn. 1 Unger, Beutler; 2 Wulfen (bei Prax 3. Juli 1794) 
Hausmann. 

210. julaceum Sm. 1 Unger, Heuller; 2 Sendtner, Fr. Braun. 

211. roseum Web. Mobr. 1 Heuller. 

M n i o i d e a e. 

49. 212. Cinclidium stygium Sm. 3 (wahrscheinlich t, 2) Funk? Iltibcncr, 

Rabenhorst, C. Müller. 

50. 213. Mnium punctatum (Schrk.) 1 Unger, Heufier; 2 Pollini, Sendtner. 

214. hymcnophylloides Hüb. 3 (wahrscheinlich 2) Funk. 

215. undulatum Web. et Mohr. 1 Unger; 2 Pollini. 

216. hornum Linn. 1 Prantner. 

217. serratum Brid. 1, 2 Sendtner. 

218. orthorrhynehum Brid. 1 Heutier; 2 Sendtner. 

219. spinosum (Voit. Schreb.) 1 Sendtner; 2 Funk. 

220. spinulosum 3 (wahrscheinlich 2) Bruch u. Schimper Bryol. europ. 

221. cuspidatum (Schrk.) 1 Beutler; 2 Hausmann, Ambrosi. 

222. affine Bland. 1 Unger; 2 Papperitz, Sendtner. 

223. medium Br. et Sch. 2 Sendtner. 

224. stellare Hedw. 1 Sendtner. 

51. 225. Aulacomnion palustre (Hook.) 1 Heuller; 2 Sendtner. 

226. turgidum Sclnv. 3 Lehmann. 

Georgi aceae. 

52. 227. Georgia repanda (Funk) t Sauter. 

228. pellucida (Hedw.) t Unger, Heutier; 2 Sendtner, Ueufler. 

Sitzb. d. in. n. Ul. VII. Bd. I. Heft. 13 
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T i in in i a o e a e. 

53. 229. Tim in ia incgapolilana lledw. 1 lleullcr; 2Sendtuer, \V. 1\ Schimper. 
230. austriaca lleihv. 1 Ilculler. 2 Sendtner. 

54. 231. Catli arinaea undulala (Hill. Linn.) 1 Unger, lleufler ; 2 Pollini. 

232. angustata Brid. 2 Sendtner. 

233. tcnella Hohl. 1 Unger. 

234. hercvnica Khrii. 1 Fliirke, Uriger; 2 lleufler, Pappcril/,» Sendtner. 

55. 235. P o ly l r i ch n m na mim Hedw. I lleullcr; 2 Sendtner. 

23G. aloides Hedw. 1 Florkc. Unger, lleufler; 2 Ilornsclnich, Sendtner. 

237. urnigennn L. 1 Fliirke, Unger; 1, 2 lleufler; 2 Sendtner, Hausmann. 

238. alpinum L. 1 Florkc, Unger; 1, 2 lleullcr ; 2 Pollini, Ilornsclnich, Sendtner. 

239. seplentrionale Sw. 1 Fliirke; 2 Hoppe, Sendtner. 

240. furmosuin Hedw. 1 Unger; I, 2 lleutler, 2 Sendtner, Hausmann. 

241. gracile Itleu/.ies. 1 Sendtner. 

242. pilifcrnm Sclireb. 1 Fliirke, lleufler; 2 Sendtner, lleufler. 

243. juniperimim Willd. 1 Flörke, Unger, lleufler; 2 Pollini, Ilornsclnich. 

Sendtner, Hausmann. 

244. striclum Men/.. 1 Unger. 2 Sendtner, Hausmann. Alle drei sammelten 
es in der variel. alpestre. 

245. commune Linn. 1 Fliirke, Unger, lleufler; 2 Pollini, Sendtner. 

J5 u x 1) au m i a c eae. 

50. 240. Buxbaumia indusiata Hrid. 1 Sanier. 

5 7. 247. 1) i ph y s ci u m foliosum Weh. et Mohr. 1 Friilieli (am PatseherkofeL 
v. Laicharding^man. hot. 1794), Unger, lleufler; 2 Sendtner. 

A n o o e t a n g i a c v a e. 

5-. 248. A n o e c t a n g i u in compactum Schw. 1 lleufler, ; 2 BischotV, Sendtner. 
249. Ilornschuchianum Hoppe et llornsch. 3 (wahrscheinlich 2| Funk. 

F i s s s i d e n l a c. 

59. 250. Fissidens hryoides (Linn.) 1. 2 lleufler. 

251. taxit’olius (Linn.) 1 Ilculler. 

252. osinundoides Sw. 1 Unheilhorst (Oct/.thal in der var. mieroearpiia) 
2 Sendtner. 

253. adiantoiiles (Linn.) 1 Unger; 1, 2 lleullcr; 2 Ambrosi. 

S c h i s t o s t e g* e a c. 

254. Schistostega osimimlaeea Weh. et Mohr. 1 Unger, Sauler. 

B. Pleurocarpi. 

F o n l i a a 1 e a e. 

tio. 255. Fontinalis antipyretica Linn. 1 Unger, lleufler; 2 («io\unelli. 

25G. squamosa Linn. 1 Unger. 

U i p a v \ e e v a e. 

til. 257. Cinelidolus aquatiens (31 icli. Iled.) 3 (wahrscheinlich 2) Frölich. 

258. lontinaloides Hill. 2 Sendtner. 

259. riparius (Weh. et Mohr.) 1 lleufler, W. P. Schimper; 2 Sendtner. 

he skeaeeae. 

02. 2Ü0. l'intodon cladorrhi/.ans (Hedw.) 1, 2 lleufler; 2 Sendtner. 

2G1. insidiosus Spriice. 1 lleufler. (Berg Isel. Siehe Sautcr in Flora 1850, 445-) 
G5. 2G2. L e p t o h y in em u m eracilelluben. 2 Sendtner. 

2G3. repens Schleich. I lleullcr. 

04. 2G4. slrialum (Linn.) 3 (wahrscheinlich 2) Kabenliorsl Flor. Dculsdil. 
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265. filiforme (Timm.) 1 lleuller; 2 Sendtner. 

G4. 2GG. Anomodon viticnlosus (Linn.) 1 Unger, Heufler; 2 Pollini; Ambrosi. 

2G7. curtipendulus (Linn.) 1 Perktold; 2 .Sendtrier. 

G5. 2GS. Leskea complanata Hedw. 1 Unger, lleuller; 2 Pollini, Sendtner. 
2G9. trichoinanoidcs (Dill. Scbreh.) 1 Ungcr. 

270. sericea Hedw. 1 Ungcr, lleuller; 2 Sendtner. 

271. polyantlia (Schreb.) t Ungcr; 2 Sendtner. 

272. polyearpa (Ehr.) 1 Unger; 2 Sendtner. 

273. subtilis Ilcdw. 1 lleuller. 

274. exilis Stark. 2 Papperitz, Sendtner in der Varietät Frülichii. 

275. attenuata Schreb. 1 Unger, lleufler. 

27G. nervosa Schw. 2 Papperitz, Sendtner. 

GG. 277. Climacium dendroides (Web. et Mohr.) 1 Ungcr. lleuller: 2 Pol¬ 
lini, Sendtner. 

G7. 27S. llypnum julaceum Vill. 1 Unger, Sauter. 

279. catenulatum (Web. et Mohr.) 1 Unger, lleuller ; 2 Sendtner. 

250. dimorphum Brid. 2 llornschuch, Funk, Sendtner. 

251. atrovirens Sm. 1 Unger (var. brachyclados); 2 Funk, Papperifz, 
Sendtner, lleufler. 

282. heteropterum Brid. 2 Sendtner. 

2S3. abietinuin Linn. 1 Ungcr, lleuller, Perktold; 2 Sendtner. 

284. reeognitum Ilcdw. 1 Sendtner. 

285. tamariscinum Hedw. 1 Schöpfer, Unger, Perktold; 1, 2 lleufler. 

286. splcndens Ilcdw. 1 Unger, Perktold; 1, 2 lleufler. 

287. pyrenaicum Spruce. 3 (wahrscheinlich 2) W. P. Schimper (Müller 
syn. II. 45G). 

288. aduncum Linn. 1 Ungcr, lleufler, Perktold; 2 Sendtner. 

289. fluitans Linn. 1 lleufler, Perktold, Kink; 2 Sendtner, lleufler. 

290. rugosum Ehrh. 1 Flörke, Unger, Perktold; 1, 2 lleufler, Hausmann. 

291. scorpioides Dill. Linn. 1 lleufler, Perktold. 

292. palustre Linn. 1 Unger, Perktold, lleufler; 2 Sendtner. 

293. subsphaericarpon Spr. 1 lleufler, Perktold. 

294. molle Dicks. 1 Unger, Perktold; 2 Papperitz. 

295. cupressiforme Linn. 1 Flörke, Unger, Perktold; 1,2 lleufler: 2 Sendt¬ 
ner, Ambrosi. 

29G. fastigiatum Brid. 1 Sauter; 2 Funk, Papperitz. 

297. silesiacuni Pal. de Beauv. 1 lleuller, Perktold. 

298. pallcsccns Pal. de Beauv. 2 IUibener niuscol. germ. 

299. Mühlenbeckii Br. et Sch. 2 Sendtner (Sarnerscliarte IS44). 

.300. pulchelluin Dicks. 2 Papperitz. 

301. incurvatum Schrad. 1 Unger; 2 Sendtner, 

302. uncinatum Iledw. 1 Unger, Perktold; 2Pollini, Sendtner; 1,2 lleufler. 

303. Crista castrensis Linn. 1 Unger, Perktold; 1, 2 lleuller. 

304. molluscum Hedw. 1 Unger, Perktold; 1, 2 lleuller. 

305. filicinum Linn. 1 Unger, lleufler, Perktold; 2 »Sendtner. 

30G. coinmutatum Iledw. 1 Ungcr, lleufler, Perktold; 2 Papperitz. Sendt¬ 
ner, Ambrosi. 

307. squarrostun Linn. 1 Unger, lleufler, Perktold. 

308. triquetrum Linn. 1 Unger, lleuller, Perktold; 2 Sendtner. 

309. brevirostre Ehrh. 1 Perktold. 

310. Striatum Schreb. I Unger, lleufler, Perktold. 


©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at 

190 


311. loreum Linn. 1 Pilger. 

3t2. polymorphem Hook. Tayl. 2 Sendtner. 

313. .s te l latuin Selircb. t Heufler. Perktold, Unger. 

314. Halleri Linn. fil. t Unger, Heufler, Perktold; 2 Jlomschuch, Bischotr, 
Papperitz, Heuller. 

315. reflexum Stark. 1 Perktold. 

31(5. praelongum Linn. 1 Heufler; 2 Sendtner. 

317. slrigosum lloflni. 1 Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

31S. denticulatum Linn. 1 Unger, Perktold, Heuller, Sendtner. 

319. sylvaticum Linn. 2 Sendtner. 

320. undulatum Linn. 1 Unger. Sauter. 

321. ruscifolium Neck. 1 Unger, llenfler, Prantner, Perktold; 2 Pollini, 
Sendtner. 

322. murale Weck. 1 Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

323. confertuin Dicks. 1 Unger, Perktold. 

324. cirrhosum Schw. 2 Funk. 

325. purnin Linn. 1 Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

32(5. Schreberi Willd. 1 Unger, Perktold; 1, 2 Heufler; 2 Sendtner. 

327. cordifolium. lledw. l, 2 Heufler; 2 Pollini? 

32S. cuspidatum Linn. 1 Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

329. strainineum Dicks. 1 Heufler, Perktold. 

330. sarmcnlosmn Wahlenbg. 1 Sendtner (am StubaierfernerV 

331. ctirvatum (Voil). 1 Schöpfer, Unger, Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

332. mvosuroides Linn. 2 Sendtner. 

333. serpens Linn. 1 Unger, Heufler, Perktold; 2 Sendtner, Hausmann. 
33i. fluviatile Sw. 1 Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

335. ripariuin L. 1 Unger, Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

336. subenerve (Lehm.) 2 Lehmann. 

337. albicans Necker. 1 Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

338. populeum lledw. 1 Unger, Heufler, Perktold; 2 Sendtner. 

339. plumosum Linn. 1 Unger, Perktold; 2 Sendtner. 

340. plicatum Schl. 2 Sendtner. 

341. salebrosum HoiTin. 1 Heufler; 2 Sendtner. 

342. lulescens Willd. 1 Unger, Heufler; 2 Sendtner. 

343. nitens Schreb. 1 Unger. Heufler, Perktold. 

344. rufescens Dicks. 1 Unger. 

345. piliferum Schreb. I Heufler, Perktold. 

346. vclutinmn Linn. 1 Unger, llenfler, Perktold; 2 Sendtner. 

347. Starkii Brid. t Unger, Perktold. 

34S. rutabulum Linn. I Unger, Heufler, Perktold ; 2 Sendtner. 

Lecuodonteae. 

OS. 349. Leucodon sciuroidcs (Linn.). l Heufler; 2 Sendtner. 

N c c k e r a c e a e. 

69. 350. Neckera pennata (Linn.) 2 Sendtner. 

351. crispa (Linn.) I Unger; 1, 2 llenfler; 2 Pollini, Sendtner, Ambrosi. 

Lcpfodontc ac. 

70. 352. Leptodon Smilhii Dicks. 2 Sendtner. 


